
e r w

S v

Vertetjdbrl. Tonnements 0

e för Halle nd unſere in Nordhauſen, Halbere Der Courier. Aſchersleben: 22 8 eer. In20 Sübergroſchen.

W
WerB. B. I W

e.

S W We e
S e Je d

W 2 eHalliſche

fur Stadt

Durch die K. Poſt Anftekten
tm Reg Sepirk Merſeburg,

allen andern Orten: 27 4 Sgr.

Zeitung

und Land.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 21. Oktober. Die Seſ-

ſion der niederländiſchen Generalſtaaten für das Jahr
1335/36 wurde am 19. Oktober von Sr. Maj. dem
König Wilhelm ſelbſt durch eine Rede eroöffnet, in de
ren Eingang es u. A. heißt

„Edelmögende Herren! Es gereicht mir zum Ver-
gnugen, daß ich Jhnen bei Eröffnung der gegenwar-
tigen Seſſion die Verſicherung geben kann, wie unſere
Verhältniſſe mit den fremden Machten freundſchaftli-
cher Natur ſind. Jndeſſen hat aber die politiſche La
ge des Koönigreichs ſeit den letzten von meiner Seite
dieſer Verſammlung gemachten Mittheilungen keine
Aenderung erfahren. Da es noch immer an einer Ge-
legenheit fehlt, die fortwährend unterbrochenen Ver-
baltniſſe der Niederlande, in Bezug auf Belgien, auf
eine wurdige, der Ehre und den Jntereſſen des Lan-
des entſprechende Weiſe zu reguliren auch der Zeit
punkt ungewiß iſt, wo ſich in dieſer Richtung eine
gunſtigere Ausſicht ergeben dürfte, ſo ging unſere
Sorge hauptſächlich dahin, unſere inneren Angele-
genheiten ſo zu ordnen, daß die Laſt der außerordent-
lichen Umſtaunde, worin wir uns fortwährend befin-
den, unſern geliebten Unterthanen weniger fuhlbar
werde.“

Nachdem darauf der Monarch des im Ganzen zu
friedenſtellenden Zuſtandes Altniederlands gedacht,
ſchloß die Rede in folgender Weiſe: Wir danken der
göttlichen Vorſehung, daß es uns, nach funf ſchweren

Jahren, die ſeit der belgiſchen Jnſurrektion
verfloſſen ſind, erlaubt iſt,
beim Beginn Jhrer wichtigen Arbeiten, eine ermuthi-
gende Ueberſicht von dem dermaligen Zuſtand des Koö
nigreichs vorlegen zu können.
Geiſt und Liebe zur Eintracht und Ordnung der aus-

Euren Edelmoögenden,

So lange religiöſer

zeichnende Charakter des niederlandiſchen Volkes blei
ben, werden wir nicht aufhoören, die Hoffnung zu nah
ren, daß die goöttliche Gute uns die Vortheile, deren
wir uns erfreuen, erhalten, und unſerer Lage einen
glücklichen Ausgang verleihen wird.“

Polen.
Warſchau, d. 20. Oktober. Se. Majeſtät der

Kaiſer haben nach zweitägiger Anweſenheit in der
Feſtung Modlin vorgeſtern in der dortigen ruſſiſchen
Garniſon Kirche die heilige Meſſe gehört und ſich
Nachmittag um halb 5 Uhr mit Sr. Durchlaucht dem
Feld Marſchall Furſten von Warſchau ber Praga
nach Brzesk Litewski begeben. Die Fürſtin von War
ſchau reiſte vorgeſtern Nachmittag von hier nach Lo
wicz Jhrer Majeſtät der Kaiſerin entgegen, wel
che geſtern Nachmittag mit Jhrer Kaiſerl. Hoheit der
Großfürſtin Olga, zur großen Freude der Bewohner
von Warſchau, hier anlangte. Jn der Begleitung
Jhrer Majeſtät befand ſich bis Warſchau der Korps
Befehlshaber General Adjutant Ruüdiger, der Hochſt-
dieſelbe in Oltanzewo empfangen hatte, und bei Wola
wurde die Kaiſerin von dem Militair- Gouverneur der
Stadt Warſchau, General Adjutant Pankratjeff, be
grüßt, der Jhre Majeſtat durch die Hauptſtadt und
durch Praga geleitete. Alle Straßen, welche die er
lauchte Monarchin von der Wola'ſchen Barrière aus
paſſirte, waren mit Beamten, Buürgern und Einwoh-
nern aus allen Ständen gefullt, die ihre freudigen Ge
fuühle durch lauten Jubel zu erkennen gaben. Jhre
Majeſtät ſpeiſte in Jablonna, empfing daſelbſt die
Fürſtin von Warſchau und geruhte, dieſelbe nebſt
mehreren anderen vornehmen Damen, die der Mo-
narchin ihre Aufwartung machten, zur Tafel zu zie
hen. Uebernachten wollte die Kaiſerin geſtern in Oſtro
lenka. Der General Direktor der Regierungs Kom-
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miſſion des Jnnern, der geiſtlichen und Unterrichts
Angelegenheiten, General Lieutenant Golowin, be
gleitet Jhre Majeſtät bis an die Grenze.

Frankreich.
Paris, d. 20. Oktober. Graf Pahlen, der

neue ruſſiſche Botſchafter hat geſtern Sr. Maj. dem
König in einer öffentlichen Audienz ſein Beglaubigungs-
ſchreiben uüberreicht.

Aus verſchiedenen Symptomen ſchließt man, daß
im bevorſtehenden Winter mehr als je in Paris getanzt
wird. BeihHofe ſind zwei Bälle fur jede Woche an
geſagt. Die Miniſter und die fremden Geſandten
geben eine Reihe von Ballen. Auch im Opernhauſe
und in allen andern Theatern werden Tanzfeſte Statt
finden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Oktbr. Der Courier, ein

Blatt, das ſich in neuerer Zeit unter engliſchen und
franzöſiſchen Blattern durch eine gewiſſe Reinheit von
nationaler Befangenheit, namentlich auch in der orien
taliſchen Frage, auszeichnet, enthält über den preu
ßiſch- deutſchen Zoll-Verein und deſſen Ein
fluß auf die Jntereſſen Englands in einem ſeiner letzten
Blätter nachfolgende Bemerkungen „Das preußiſche
Handels Bundniß wird mehreren unſerer Zeitgenoſſen
Krampfe verurſachen, und es ſollte uns, nach dem,
was über die Dardanellen geſagt worden iſt, nicht
wundern wenn wir aufgefordert wurden, Preußen
den Krieg zu erklaren, weil es ihm und den kleinen
Staaten in ſeiner Nachbarſchaft beliebt hat, auf ihre
eigene Art uber Muſſeline und Ginghams geſetzlich zu
beſchließen. Vielleicht dürfte freilich das Bündniß
nicht in einem ſehr freundſchaftlichen Geiſte gegen uns
abgefaßt ſein allein es iſt nicht neu es hat in großer
Kraft ſeit mehreren Jahren exiſtirt, und trotz dem
ſind die Ausfuhren britiſcher Produkte und Manu-
faktur Waaren nach Deutſchland denſelben Lan-
dern, die das Bundniß in ſich ſchließt jetzt größer,
als ſie es je zuvor waren. Die preußiſchen Zölle, we
nige Artikel ausgenommen, ſind nichts weniger als
druckend, ſondern vielmehr wirklich maäßig. Es iſt
eine Thatſache und Jedem, der etwas vom Handel
verſteht, bekannt, daß die Schwierigkeiten, die wir
im Handel mit Preußen und mit anderen Kontinental-
Staaten finden, nicht in dem Abſchluß von Verkaäufen
beſtehen, ſondern in dem Erlangen der Retouren.
Preußen hat nur drei große Artikel Wolle, Holz
und Getreide um damit Handel zu treiben. Wir
haben in unſerer Weisheit zwei von dieſen ausgeſchloſ
ſen und ſchmahen nun, wie konſequent! auf Preußen,
weil es auf Baumwollenwaaren und Eiſen und Stahl-
waaren einen ziemlich hohen Zoll legt. Ein ſolches
Betragen kann uns nicht anders als lächerlich machen!
Wenn ſich unſer Handel mit Oeutſchland vermindern
ſollte, ſo liegt die Schuld lediglich an uns. Wir ha-
ben das Beiſpiel des Ausſchluſſes gegeben, und durfen
wir erwarten, daß Preußen unſeren Betheuerungen
mehr als unſeren Handlungen trauen werde? Wenn

wir wirklich wünſchen, daß Preußen ſeine Handels alles Grundeigenthums werden zu wollen. Dieß iſt
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Politik ändere, warum machen wir dann nicht ſelbſt
den Anfang Wir würden viel von Preußen kaufen,
wenn uns unſere Prohibitionen nicht daran verhin
derten, und Preußen mußte uns dann entweder ſeine
Produkte gratis geben oder viel von uns kaufen. Wie
indeſſen auch immer der Einfluß auf den fremden Han
del ſich geſtalten mag, ſo viel iſt gewiß, daß die Ein
fuhrung einer überall gleichen Skala der Zölle und das
Abſchaffen der inneren Prohibitionen und Reſtriktionen
in den verſchiedenen deutſchen Staaten im höchſten
Grade vortheilhaft fur dieſelben ſein mutßz. Fruher
war Deutſchland in der Lage, in der England ſein
wurde, wenn jede Grafſchaft ihre ſeparaten Zölle und
verſchiedenen Einkommen- Geſetze hätte. Preußen
hat dieſe verderblichen Unterſchiede abgeſchafft und ſich
dadurch zum großen Wohlthäter Deutſchlands ge
macht. Es iſt natürlich unſere Pflicht, die Prozedu-
ren des Vereins zu bewachen, ſo wie es unſere Pflicht
iſt, in jedem Lande, mit dem wir Verkehr haben, um
herzuſehen. Aber es exiſtirt auch nicht ein Schatten
zur Rechtfertigung der eingebildeten Beſorgniß derje
nigen, die da glauben oder zu glauben vorgeben daß
uns das Bündniß aus Deutſchland ausſchließen wer
de. Wir ſind die Einzigen, die dies bewirken koönn
ten. Wenn wir die Thür nicht vor uns ſelbſt ver
ſchließen, wird Niemand anders dies verſuchen.“

Spanien.
Man ſchreibt aus Bayonne, d. 17. Oktober

Die Truppe des radikalen Grafen Las Navas,
der noch immer die uberſpannteſten Forderungen an
die Regierung der Königin ſtellt, hat eine Schlappe
erlitten; ſie gerieth bei Manzanares mit den Chriſti-
nos zuſammen; die Rebellen unterlagen. General
Ramorino iſt zu Jaca verhaftet worden. Die Witt-
we des General Eraſo ſoll ſich ſelbſt erdolcht haben.
Die Karliſten haben ſich von der äußerſten Grenze Ka
taloniens entfernt. Die Einwohner, welche ſich auf
franzöſiſchen Boden gefluchtet hatten, fanden bei ihrer
Rückkehr nur Spuren der Verwüſtung.

Türkei.,.
Smyrna, d. 26. Sept. Aus Alexandria

haben wir Berichte bis zum 13. d. M. Her Vicekönig
Mehemet- Ali fährt fort, eine neue Expedition
ſcheinbar nach Arabien auszuruſten, allein vielleicht
iſt ſie zum Beiſtand fur Jbrahim Paſcha beſtimmt.
Jndeſſen bringt er faſt keine Truppen mehr zuſam
men. Ueber Syrien laßt er fortwährend nichts be
kannt machen. Aus Trapezunt ſind Nachrichten
bis zum 21. d. M. hier, nach welchem der Burger
krieg in Perſien heftig fortwuüthete. Der Schah hat
im Süden Perſiens eine Niederlage erlitten und Alles
ſchwebt in Unruhe.

Kahira, d. 9. Juli. Mehemet- Ali, der
vor einem Jahre hoffen ließ, daß das den Wohlſtand,
Ackerbau, Handel und Jnduſtrie erdruckende Mono
polſyſtem nach und nach werde aufgegeben werden,
ſcheint nun im Gegentheil feſt entſchloſſen, daſſelbe
immer weiter auszudehnen und ſogar einziger Beſitzer
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der Hauptzweck der in früheren Meldungen erwähnten
Zuſammenberufung des großen Raths. Folgende
Thatſache iſt von Augenzeugen erzählt worden. Wah
rend ſeiner Reiſe in Oberagypten beim Ausbruche der
Peſt ließ MehemetAli alle Prafekten und Bürger
meiſter (Scheich el-Beled) verſchiedener Provinzen
rufen, und forderte ſie in eigener Perſon in Gegen
wart des Hofes auf, ſich einer alten ruckſtändigen
Schuld gegen die Regierung zu entledigen. Vergebens
bewieſen ſie die Unmöglichkeit der Zahlung dieſer
Schuld, da ihnen nach der Ernte kaum das Nothige
fur ihren Lebensunterhalt gelaſſen wird. Der Paſcha
nimmt eine zornige Miene an, ſchimpft, flucht, droht
und ſchwoört, er müſſe in 14 Tagen das verlangte
Geld haben. Als die armen Araber weinend ihm
zu Füßen fielen, und ihn beſchwuren, wenigſtens
bis nach der Ernte zu warten, ſagte er zu ſeinen Offi
zieren: „Schafft mir dieſe Leute aus den Augen!“
Dieſe fingen an mit ihren Stöcken und Säbeln darauf
zu ſchlagen, und da die Thüre des Saals, in welchem
dieſe Sitzung gehalten worden, ſehr eng war, ſo entſtand
ein furchterliches Drangen und Stoßen und Schreien,
bis alle das Freie gewinnen und ſich von ihrem
Schrecken und ihren erhaltenen Prugeln erholen konnten.
Es wurden darauf ſogleich Truppen in jene Provin
zen geſchickt, die Alles, was ſie finden konnten, Le
bensmittel, Hausgeräthſchaften, Ackerwerkzeuge und
Vieh wegnahmen, und in die Magazine der Regie-
rung brachten. Nun ſturmten natuürlich Alle wieder
zum Paſcha, die Einen mit ihren Quittungen, welche
bewieſen, daß ſie längſt nichts mehr ſchuldig waren,
Andere mit lautem Geſchrei uüber die Gewißheit da
ihnen alle Lebensmittel und Arbeitswerkzeuge entriſſen
worden vor Hunger umkommen zu müſſen. Der
vizekönigliche Beſchluß war: „Da ihr unfahig ſeid,
eure Schulden zu bezahlen, ſo habe ich das Recht, al-
les Eurige wegzunehmen da ihr dann gewiß unter-
gehen müßt, ſo will ich gegen euch gnädig ſein, euch
jetzt ſowohl als in zukünftigen Zeiten ſo viel Lebens-
mittel (d. h. Bohnen, Zwiebel, Durra c.) laſſen, daß
ihr nicht Hungers ſterbt, auch wird euch das zur Ar
beit nöthige Vieh, die erſorderlichen Saamen und
Gerathſchaften gegeben, damit ihr ſo zur Erhaltung
eures Lebens und meiner Keſſe fortarbeiten könnt. Ei-

Recht habt ihr aber auf gar nichts mehr.
ieſelbe Scene mit aähnlicher Entwickelung ward in

Schubra wiederholt. Es unterliegt alſo keinem Zwei
fel mehr, daß Mehemet- Ali, wie einſt Joſephs Pha-
raon, nicht nur faktiſch, ſondern auch theoretiſch die
ganze Bevölkerung Aegyptens zu Tagloöhnern ſtem
peln will.

Vermiſchtes.
Jn der Nacht vom 10. auf den 11. Oktober

waren die Wirkungen des Sturmes, bei welchem das
Barometer auf Erdbeben ſtand an der Kuſte von
Arcona (auf Rügen) furchtbar. Er kam aus Weſt
Nord Weſt mit Regen und Hagel und ſtieg zwiſchen
11 und 12 Uhr zu ſolcher Höhe, daß kaum ein Menſch
am Strande gehen konnte. Ein Stoß war nament-
lich ſo ſtark, daß er den Lampenwarter zu Boden
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warf, der am Strande nach einer kleinen Sloop aus-
ſah, welche am Abend vor dem heftig wehenden Süd
weſtwinde Schutz geſucht hatte. Bei Tages Anbruch
ſah man viele Schiffe treiben, und eine Sloop Ga-
leaſſe ward durch das Fernrohr beobachtet, die etwa
3 Meilen nord nord weſtlich in See ſich befand und
faſt alle Segel verloren hatte. Gegen 10 Uhr Mor-
gens legte ſich der Sturm. Jn der Nacht vom 13.
zum 14. erhob er ſich aber aufs Neue aus Weſten und
ward gegen 4 Uhr Morgens, begleitet mit Hagel-
ſchlag, beſonders heftig die Körner waren von der

Große einer Haſelnuß.
Nach Nachrichten aus Montreal in Kana-

da iſt Kapitain Back dem von Kapitain Roß errichte-
ten Denkmal im aäußerſten Norden bis auf 60 engliſche
Meilen nahe gekommen, und er wurde nur durch Eis-
felder, die einem gefrorenen ſturmiſchen Meere glichen,
verhindert, es ganz zu erreichen.

z z e rm e e e c
Bekanntmachungen.

Ein faſt neuer ganz bequemer Korbwagen, elegante,
einfache und gebrauchte Kummete und Sielengeſchirre ſind
zu verkaufen bei

Salomon, Sattler,
große Ulrichsſtraße No. 36.

ren

Ich bin wieder mit einem Transport fein geriſſener
Bett und ganz ſchöner FlaumenFedern hier angekem-
men, und verkaufe um ganz billige Preiſe. Mein Lo-

gis iſt im Schwarzen Adler vor dem Steinthore.
Joſeph Pöſchel.

Montags den 2. November d. J., früh auf
8 Uhr, wird das Teichfiſchen des Gotthardtsteiches zu
Merſeburg mit dem erſten Zuge unmittelbar unter
dem Balkon meines Hauſes ſeinen Anfang nehmen, uns
in Foige dieſes werden auch wie in anderen Jahren zu
allen Zeiten des Tages kalte und warme Speiſen ſo wie
alle Arten Getränke verabreicht.

Mit Bezug auf Vorſtehendes gebe ich mir die Ehre,
den geehrten Bewohnern der Umgegend bekannt zu ma-
chen, daß auch bei mir an gedachtem Tage Mittags
und Abends portionenweis im großen Saale des Bür-
gergartens geſpeiſt wird außerdem aber zu allen Zeiten
kalte und warme Speiſen und Getränke zu haben ſind.

Von Nachmittags 3 Uhr an findet im großen Saale
Tanzvergnügen ſtatt.

Indem wir Vorſtehendes zur Kenntniß bringen, bit-
ten wir um zahlreichen Zuſpruch.

Merſeburg, den 22. Oktober 1855.

Beyer, Soble,auf dem Fiſchhauſe. im Buürgergarten.
r —-—mz--

500 und 800 Thlr. ſind ſogleich, und 3000, 5000,
8000 und 12,000 Thlr. zum 2. Januar 1836, jedoch

nur auf ländliche Grundſtücke auszuleihen, durch den
Amtmann Heine in Halle, Steinweg No, 1724.

37 offene Stellen ſind zu beſetzen,
als: 1 Apotheken Adminiſtrator, 6 Apotheker Sehul-
fen, 2 Hauslehrer, 3 Buchhalter in Fabrik und Hand
lungsgeſchäften, 1Oekonomie- Adminiſtrator, 4 Wirth



ſchafts Jnſpektoren, 1 Privat Sekretair, 8 Rech-
nungsführer, 2 Caſſirer, 14 Handlungs Commis,
theits fuürs Comtoir, Reiſen und Detail, können ſogleich
und auch ſpäter recht vortheilhafte mit hohem Gehalte
verbundene Stellen erhalten durch das Commiſſtons
und Speditions Geſchäft von

Eduard Werner in Leipzig-
Durch eilige Abreiſe veranlaßt, ſoll Freitag den

30. Oktober c. Nachmittags 2 Uhr, in meinen sub No.
250. hinterm Rathhauſe belegenen Auktions Lokale,
ein Pianoforte in Tafelform von 6 Oktaven, ein derglk.
von 53 Oktave, beide noch in ſehr gutem Stande, ſo
wie auch einige Meubles (wobei auch ein ſehr ſchöner
Schreibſchrank) und einiges andere Haus und Wirth
ſchaftsgeräthe, 1 Klarinette und eine Flöte, und andere
Sachen mehr, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verſteigert werden, und werden dazu noch Sa-
chen aller Art jederzeit angenommen.

Gottl. Wächter.
Offene Stellen

1 Rendant, mehrere Buchhalter, Geschäſtsfüh-
rer Reisende und Handlungs Commis, 2 Oeko-
nomie- Administratoren, 3 Wirthschafts Inspecto-
ren, 2 Brennerei- Verwalter, 4 Hauslehrer, 2Pro-
visoren, 6 Apotheker Gehülfen, 1 Privatsekre-
tair, 2 Rechnungsführer.

s0 Wie
3 Erzieherinnen, 2 Gesellschafterinnen, 2 Bonnen
und 2 Landwirthschafterinnen Können recht vor-
theilbafte mit hohem Gehalt verbundene Stellen er-
halten durch

J. F. L. Grunenthal in Berlin,
Zimmerstrasse No. 34.

NMediziniſche Schriften für Nichtärzte.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle

bei C. A. Schwetſchke und Sohn:
Die Kunſt, geſunde Augen

bis ins höchſte Alter zu erhalten, ein ſchwaches und feh-
lerhaftes Geſicht zu verbeſſern und wieder- herzuſtellen.
Nebſt einem Anhange, enthaltend Vorſchriften zu den
votzuüglichſten Augenmitteln. Von einem praktiſchen
Augenarzte, Dritte, verbeſſerte Auflage 8.

Preis 15 Sgr.
Erprobte Mittel,

das Ausgehen der Haare
zu verhindern den Haarwuchs zu befördern und zu be
wirken daß kahle Stellen des Kopfs ſich wieder mitHaaren bedecken, ſo wie r Vorſchriften, um
Warzen, Sommerſproſſen, Leberflecke und Muttermäh
ler wegzubringen. Von einem praktiſchen Arzte. 8.

Preis 10 Sgr.
Die Krankheiten des

weiblichen Geſchlechts,
wie man ſie leicht verhuten und ſicher heilen kann. Nach
den Anſichten und Vorſchriften der berühmteſten Aerzte
und Geburtshelfer unſerer Zeit. Ein Buch für jedes

gebildete Frauenzimmer. 8. Preis 19 Sgr.

Rathgeber für alle Diejenigen, welche an

Hämorrhoiden
in ihren verſchiedenen Geſtalten in geringerem oder hö
herem Grade leiden. Nedſßt Angabe der Vorſichtsmauß-
regeln, um ſich vor dieſer ſo allgemein verbreiteten
Krankheit zu ſchutzen, und mit beſonderer Ruckſicht auf
die damit verwandten Uebel, als beſchweriiche Ver-
dauung, Verſtopfungen der Eingeweide des Unteriei-
bes, und Hypochondrie. Von Dr. Fr. Richter.

Preis 15 Sgr.
Rathgeber für alle Diejenigen welche an

Harnbeſchwerden
und Harnverhaltung, ſo wie an den, dieſen Krankhei
ten zum Grunde liegenden Uebeln, als Stein und
Grieserzeugung, Blaſenentzuüundung, Bloſenkrampkf,
Blaſenhämorrhoiden, Anſchwellung der Vorſteherdrüſe
und Verengerung der Harnröhre leiden. Nebſt Anga
be der Mittel, wodurch dieſe Krankheiten, ſeibſt wenn
ſie eingewurzelt ſind, ſicher geheilt werden können. Nach
den neueſten Beobachtungen und Erfahrungen beruhm-
ter, beſonders franzöſiſcher Aerzte. Zweite Auf-

lage. 8. Preis 15 Sgr. n
Bekanntmachung.

Dienstag den 27. d. M. iſt im goldenen Pflug auf
dem alten Markt ein vierſitziger leerer Wagen, welcher
nach Kaſſel, Marburg, Frankfurt a. M. oder
Elberfeld und Gegend recour fährt zu treffen, und
das Nähere an dieſem Tage in obigem Gaſthauſe zu er
fahren.

en oor---- v rFruchtmarkt.
Aus Thüringen, d. 16. Okt. Die Futter

noth in Thüringen iſt faſt allgemein, weil wir den gan
zen Sommer uber faſt gar keinen durchdringenden Land

regen gehabt haben. Jn der Gegend von Erfurt z. B.
hat man nur 3 bis 4 Gewitter gehabt, aber keines der
ſelben hat ſich ergoſſen. Es iſt bereits ſchon Waſſer-
mangel eingetreten ſo daß das Mehl und Schrot im
Verhältniß zu den Körnern im Preiſe immerfort ſteigt.
Das gemäſtete Vieh wird immer theurer und das Zucht
vieh immer wohlfeiler; denn auch die Kartoffeln ſind
nicht gerathen.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Oktober.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Münch a. Magde-
burg. Hr. Freih. v. Werther, Königl. Preuß.
Geſandter in Paris. Die Hrrn. Kaufl, Jooſt
u. Schwerin a. Hamhurg. Hr. Landrath
v. Kroſigk a. Poplitz.

Stadt Zuürch: Hr. Kaufm. Hartmann m. Fam. a.
Leipzig.Goid nen Ringe Hr. Stud. jur, v. Mieling a. Er-

furt. Hr. Lehrer Kehler a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Kuhne a. Jeßnitz. Hr. O. L. G.
Ref. Küttner a. Naumburg. Hr. Juſtitiar
Triebel m. Fam. a. Muühlberg. Hr. Oekonom
Wäſtner a. Suhl.

Schwarzen Bär: Hr. Färber Gutheim a. Bee-
litz. Hr. Lieut. d. Wyttenbach a. Bonn.
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